
Srscheinungswetse:
Täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtags

Anzeigenpreis:
l s) im Anzeigenteil:

äie ZeileLOSoläpsennige
bj im Keklametetl:

äieZeile65Soläpfennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/»Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Gewähr
übernommen weräen

Gerichtsstand
für betäe ? eile ist dalw

Nr . 251

Amts - unä Anzeigeblatt für äen Oberamtsbezirk ( alw

i.ME

-

Mi.

Freitag,  den 27 . Oktober 1933

Bezugspreis:
InckerStaätllöGolcipfennige
wöchentlich mit Trügerlohn
Post-Bezugspreis 35 Solcl-
pfennige ohne Bestellgelck

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittags

In Hallen höherer Sewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
<Ier Zeitung oller au ! Nüllizahlung j

lles Bezugspreises

Fernsprecher Nr. 509
verantworll . Lchriftleitung:
Frieärich Hans Scheele

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Luchäruckerei !

Jahrgang 106

Tages -LpiegelVolkskanzler Adolf Hitler im Rheinland
Das rheinische Volk jiwelt dem Führer zu — Die größte Knndgedung der deutschen

Westmark
TU . Köln . 27. Okt . Reichskanzler Hitler  hielt gestern

seine dritte Wahl . ampfrede - 150 MO Rheinländer stimmten
dem Führer begeistert zu, als er in seiner Rede in der
Messehalle crncnt den Versailler Vertrag und seinen Geist
in scharfen Worten anllagte , sowie seine folgenschweren
AnSwirlungcn nicht nur für das deutsche Volk , sondern auch
für die ganze Welt aufzeigte . Dieser Vertrag , der zu einem
Instrument des Friedens und der Verständigung bestimmt
war , sei zu cinvn Instrument der Zwietracht und zu einer
Quelle ewigen Streites geworden . Er habe wirtschaftlich
und politisch das Gegenteil von dem gebracht , was die Völ¬
ker berechtigt waren , von ihm zu erwarten . Er sei ein W . rk-
zeug für jene geworden , die sich als vorberechtigt fühlten und
andere als zweitberechtigt betrachten . Nicht Frieden sei ein¬
gezogen , sondern Unsicherheit , nicht Abrüstung sei eingekehrt,
sondern gegenseitiges Wettrüsten der anderen , nicht Ver¬
trauen , sondern Mißtrauen und Zweifel überall , wohin wir
blickten. Vergeblich wartet Deutschland seit IS Jahren ans
die Einlösung der Verpflichtung der andere « . Wer bedrohe
die anderen Mächte ? Etwa wir ? Und mit ivas denn ? „Wir
können sie nicht bedrohen und wir haben sie nicht bedroht ."
(Starker Beifall .)

Der Führer sprach über Ausgangspunkt « nd Werden der
Bewegung , die ihren Ursprung im Protest gegen diese ver¬
hängnisvolle Entwicklung habe , die man schon damals vor-
aussehcn konnte . Und wenn ihn jemand frage , warum er
diese Bewegung gegründet , wer ihm den Auftrag und das
Recht dazu gegeben habe , so müsse er antworten : „Den Auf¬
trag habe ich mir selist gegeben « nd das Recht nehme ich mir
ans der Erkenntnis der kommenden . Not ." Es sei das Pro¬
gramm der Bewegung gewesen , alle Schwächen zu beseitigen,
an denen das deutsche Volk zu Grunde zu gehen drohte . Kür
dieses Programm seien wir einen Weg gegangen , der nicht
immer von der Sonne beschienen gewesen fei. Einen steilen
Weg bis zum Besitze der Macht . Die Verwirklichung dieses
Programms habe man in den acht Monaten zielbewußt in
Angriff genommen . Die Aufgabe , unser Volk vom Bruder¬
krieg zn befreien , sei gelöst. Unter tosendem Beifall der
M :nge rief der Führer aus : „Wenn heute in Deutschland
noch jemand meint , es könnte die Zeit dieses Streites wie¬
derkehren . Nein ! Sie wird nicht mehr wiederkehren . Die
Parteien sind nicht geschlagen» sonder « sie sind überwunden.
Diejenigen , die guten Willens sind, wollen wir haben . Die¬
jenigen , die keine» Frieden wünschen, wollen wir beseiti¬
gen !" Die Autorität des Reiches sei gestärkt worden , so daß
an seiner Einheit niemand mehr zweifeln und rühren könne.
Gewaltige Arbeiten seien begonnen und zum Teil bereits
durchgeführt . Die Geschichte werde uns einst nicht bestreiten
können , daß wir mutig an unsere Aufgaben hcrangcgangen
seien , unsere Versprechungen gehalten und mehr eingelöst
haben als in acht Monaten eingelöst werden sollte. Ueber
sechs Millionen Arbeitslose  habe er damals übernom¬
men . Auf 3,8 Millionen seien sie nach kaum siebenmonatiger
Tätigkeit gefunken.

Der Führer legte im einzelnen dar , welch gewaltiger poli¬
tischer und wirtschaftlicher Kamps bereits durchgesührt sei,
und daß er , um den Fluch der Arbeitslosigkeit  zu
beseitigen , immer wieder zu neuen Angriffen  über¬
gehen werde . Insbesondere sprach er unter stärkstem Bei¬
fall der Rheinländer von seinem KampsgegendieZer-
setzung der Religion.  Es sei gelungen . Tausende und
Abertausende von Priestern aus der Politik zu ziehen und
wieder in die Kirche zurückzuführen , ein Ergebnis , das viele
vor wenigen Monaten noch alö unmöglich angesehen hätten.
Wir hätten gearbeitet , das Volk im Innern wieder zu-

sammcngesügt zu einer Nation . Sei cs etwa eine Bedrohung
der Welt , wenn ein Volk seine Arbeitslosigkeit beseitigt . Lei
cs eine Bedrohung der Welt , wenn ein Volk seinen inneren
Frieden hcrstcllt , es von seinen Lasten befreit und seine
Wirtschaft wieder in Gang bringt ? Dieselben Völker , deren
Presse schreibt, daß sie sich von Deutschland bedroht fühlten,
hätten kein Verständnis dafür , daß sich Deutschland mit
Recht bedroht fühlen müsse, wenn in anderen Ländern der¬
artige VcrlcumdungSseldzügc gegen Deutschland möglich
seien wie wir sie heute erlebten . Er frage , ob in einem
anderen Staate eine Bewegung , die 14 Jahre lang so ver¬
folgt werden konnte wie der Nationalsozialismus in Deutsch¬
land , nach ihrem Siege so mäßig  gewesen sein würde wie
wir es gewesen seien- Der Führer erinnerte daran , daß
cs auch eine internationale Verpflichtung zu gegenseitiger
Achtung der Völker gebe. Wie sei es möglich, daß solch
ungeheure Lügen,  wie sie das Braunbuch enthalte,
eine derartige Gerichtskomödie , wie man sie im Auslände
ausgesührt habe , hätte geduldet werden können ? Wenn man
«ns heute die Einlösung - es Abrüstungsvcrsprechens vor¬
enthalte mit der Begründung , man könne im Augenblick kein
Vertrauen zu Deutschland haben , dann müsse ex erwidern,
daß man doch zu den früheren deutschen Regierungen hätte
dieses Vertrauen haben müssen, « m schon längst mit der Ab¬
rüstung zu beginnen . Deutschland wolle den Frieden . Den .«
es habe so viel an Arbeit vor sich, daß es überhaupt au
nichts anderes denken könne als an den Frieden . Weil man
aber in der Welt sage, die deutsche Regierung wolle viel¬
leicht den Frieden , nicht aber das deutsche Volk , darum habe
er sich entschlossen, nocheinmal an das deutsche Volk
zu appellieren.  Ich habe es nicht getan für mich, denn
die Regierung sitzt im Sattel . (Langanhaltendcr Beifall )
„Ich habe meine Gegner nicht gefürchtet als ich keine Macht
besaß, ich fürchte sie auch heute nicht. (Erneuter stürmischer
Beifall .) Menschen werden uns nicht aus unserer Stellung
entfernen . (Brausende Zustimmung .) Die Welt muß misten,
daß wenn ich erkläre , wir wollen den Frieden und die Ver¬
söhnung auch mit unseren früheren Gegnern , das ganze
deutsche Volk gewillt und bereit ist, diese Politik des Frie¬
dens als seine Politik z« bezeichnen. Die Welp muß aber
auch misten, wenn ich erkläre , ich laste mir keine unwürdigen
Verträge auferlegen , ich unterschreibe sie nicht. Ich laste mich
und das deutsche Volk nicht unwürdig behandeln , daß dann
anch das ganze deutsche Volk diese Ueberzeugnng hat . Tie
Welt muß misten, daß meine Friedensliebe die Friedens-
sehnsncht des ganzen deutschen Volkes ist, daß aber meine
Ehrauffassung anch - er Ehrbegriff des ganzen Volkes ist,
daß wir niemals mehr bereit sind, «ns als zweitklassige , als
rechtlose Nation an Abmachungen zu beteiligen ." (Stürmi¬
scher Beifall .)

„Nicht für mich braucht ihr zur Wahlurne zu gehen, son¬
dern für euch selbst. Nicht ich brauche gestützt zu werden,
ich bin stark und fest genug . Euer Reich müßt ihr stützen.
(Stärkster Beifall .) Ich werde nicht schwanken, sondern der
Welt sollt ihr zeigen , daß das deutsche Volk nicht mehr wan¬
kelmütig ist. (Lebhafte Zustimmung .) Am 12. November wer¬
den Sie Bekenntnis oblegen für Deutschland , für unsere
Ehre , für unser gleiches Recht und damit am Ende auch für
einen wirklichen und dauerhaften Frieden der Welt . (Nicht¬
endenwollender Beifall .)

Der Führer ist sogleich nach der Massenkundgebung in
Köln mit dem Flugzeug wieder nach Berlin geflogen . Nach
zweistündigem Flug landete das Flugzeug kurz nach Mitter¬
nacht auf dem Flughafen Tempclhof . Der Führer begab sich
darauf sofort zur Reichskanzlei.

Neiroeslliiiiiliq des deutschen Rechtes
Schutz des gesunden Volksteils vor dem -Untermenschcntum

— Berlin , 27. Okt . Neichsjustizkommiffar Staatsminister
Dr . Frank  äußerte sich am Donncrstagmittag eingehend
über die künftige Reform des gesamten deutschen
N c cht s l e b e n s . Dr . Frank erinnerte daran , daß der
Führer in Leipzig ein ausgesprochenes Bekenntnis zum
deutschen Rechtsgeöankcn abgelegt hat . Die gesamte Nechts-
rcform ist dem NcichSjustizkommissar vom Reichspräsidenten
und vom Reichskanzler unterstell ! worden . "

Im Zuge der Nechtsreform sind mehrere Ausschüsse in
Vorbereitung . Einmal ist dies der Ausschuß für die Reform
des Strafrechts , dessen Vorsitzender Dr . Frank ist. Es besteht
das Bestreben , das neue Strafgesetzbuch in vier bis fünf
Monaten fertigzustcllen . Als wesentliche Grundzüge für das
neue Strafrecht nannte Dr . Frank : Es steht im Mittelpunkt
die schutzbedürftigc Gesellschaft, nicht etwa der Verbrecher.
Ziel der Rechtsfindung ist der Schutz des gcsnudc « und fähi¬
ge» Bolksteils vor dem Untermeuschentum und der Deka¬

denz . Die Identität von Moral und Recht soll ihre Verwirk¬
lichung erhalten . Gemeingefährliche Elemente werden , ohne
daß man ihnen die Möglichkeit zu Betätigung überhaupt erst
gibt , in Sichcrheitsver Währung  genommen . Die
rassische Sicherung soll mit der Sterilisierung  von
Gewohnheitsverbrechern und anderen minderwertigen Ele¬
menten gegeben sein. Verbrechen gegen den Staat , die Wirt¬
schaft, die Rechtssicherheit « nd die Wehrhoheit werden schärs-
stcns geahndet werde «. Das Gleiche gilt für Landesverrat.
Ein weiteres Ziel wird sein, die Gesellschaft ohne kleinliche
Prüberei gegen unsittliche Vergiftung in Schutz zu nehmen.
Der Ausschuß wird auch die Strafprozeßreform behandeln.

Die Reform des Zivilprozesscs soll sich, wie Dr . Fr »nk
weiter hervorhob , nach rechtlichen und wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen vollziehen . Dies zu gestalten , ist Aufgabe eines
weiteren Ausschusses, der unter dem Vorsitz von Geheimrat
Prof . Dr . Kisch von der Münchener Universität arbeitet.
Der Zivilprozeß soll eine Angelegenheit der Rechts - und
Lcbenspraxis sein. Sicherheit , Beschleunigung und Autorität
-er Rechtsfindung würden die groben Gesichtspunkte sein.

Reichskanzler Adolf Hitler hat gestern in Köln feine dritte
große Wa ^lkampsredc gehalten.

DcrRcichskommii,ar , Tomäneupächter Backe, ist zum Staats¬
sekretär im Reitzsministcrium für Ernährung und Land,
wirtschajt ernannt worden.

Zum 45t>. Geburtstag Dr . Martin Luthers am 10. November
hat der Reichsbijchos eine Kundgebung erlaßen.

Bo . >o,aiier Nadolny hat sich im Frugzrug nach der Türkei
begeben , um in Ancara als Vertreter des Reichs an den
Jubiläums,eierlichtciten anläßlich des zehnjährigen Be¬
stehens der türkischen Republik teilzunchmen-

Der Völkerbundsrat wählte gestern in gehe .mer Sitzung den
bisherigen ständige » Vertreter Irlands beim Völkerbund,
Letzter , zum Völterbundslommistar in Danzig.

Der amtierende Präsident des VöikerbundSraleö hat eine»
Oberkommissar für die Flüchtlinge aus Deutschland be¬
rufen . Der amerikanische Professor James Macdonald ist
zum Flüchtlingökommijsar ernannt worden.

Der Hauptansschuß der Abrüstungokonserenz hat dem Vor¬
schlag des Präsidiums aus Vertagung bis zum 4. Dezember
zugejtimmt «nd dem Präsidium die erbetene Vollmacht für
die Wetterführung der Verhandlungen erteilt.

Die sranzösisckie Regierung hat dem Generalselretär des Völ,
kerbundes eine Note übermittelt , die praktisch eine Zurück¬
ziehung Frankreichs von dem aus der Londoner Weltwirt-
schaststonsercnz abgeschlossenen Zollwassenstillftand be¬
deutet.

Die Bereinigten Staaten habe » beschlosten» den Abschluß
eines Nichtangriffspaktes mit Japan abznlehuen.

ihnen sollen die Freiheit der Anwaltschaft , die Freiheit der
Ncchtsertlärungen der Parteien und die Beseitigung über¬
flüssigen Formelkrams dienen . Ein dritter Ausschuß hat sich
mit der Reform des gesamten bürgerlichen Rechts zu be¬
schäftigen. Dieser Ausschuß wird sofort in Ilntcrabteilung 'eu
gegliedert werde ». Dabei wird festzustcllen sein, was am
Eigentumsrecht , am Familicnrccht und am Erbrecht zu
ändern ist. Aufgabe eines weiteren Ausschusses ist die Vor¬
bereitung der Reform des Wirtschafts - und Handelsrechts.
Sicher ist, daß in Zukunft im deutschen Wirtschaftsleben
keine unverantwortliche Anonymität mehr geduldet wird.
Der persönliche verantwortliche Wirtschastsführcr wird wie¬
der in den Vordergrund zu stellen sein.

In Beantwortung von Fragen hob Dr . Frank hervor,
daß entsprechend dem Ausbau der Re,chsgcivalt gegenüber
den Ländern es natürlich auch zu einem Ausbau der un¬
mittelbaren Zuständigkeiten des Reiches aus dem Gebiete der
Justiz gegenüber den Ländcrjnstizverwaltungen kommen
werde . Ich habe als Ziel , so erklärte er , den Reichsrichtcr,
den freizügigen Rechtsanwalt , den freien Reichsnotar , und
ich werde dieses Ziel auch entsprechend dem Vorgehen des
Kanzlers auf dem Gebiet der Justiz verfolgen . Es ist nicht
vereinbar mit dem Ziel unserer Bewegung , wenn wir heute
zum Beispiel noch überall eine eigene Justizvrüfungsord-
nung , eigene Voraussetzungen für die Zulassung , eigene
Arten des Bcföröerungs - und des Prüfungswcsens haben.
Hier wird auch die Akademie für deutsches Recht und eine
Konferenz der Justizminister mit entsprechenden Arbeiten
beginnen . Ich habe die Akademie beauftragt , die Einheitlich¬
keit der Univcrsitätsprüfung für die llniversttätsschlußprü-
fung und die große Staatsprüfung in Deutschland vorzu¬
bereiten.

Amtlicherseits wird das vom Reichskabinett verabschiedete
Gesetz zur Aenderung des Verfahrens in bür¬
gerlichen Rechts st reitigk eiten,  das die Volkstüm¬
lichkeit der Rechtspflege sicher und eine nachlässige oder bös¬
willige Prozeßvcrschleppung verhindern will , bekanntgcgeben.

Zugleich hat Reichsjustizministcr Dr . Gürtncr  in einer
Presscbesprechung mitgeteilt , daß in der nächsten Woche ein
großes Gesctzgebungswcrk auf dem Gebiet des Strafrechts
veröffentlicht wird , das die Ueberschrift „Der Kampf
gegen den Gewohnheitsverbrecher"  trägt . In
diesem Gesctzwerk werden die Maßnahmen enthalten sein,
um außerhalb der materiellen Bestimmungen des heutigen
Strafrechts eine schärfere Bekämpfung  des Gewohn¬
heitsverbrechers zu ermöglichen . Das Gesetz wird am 1. Ja¬
nuar 1934 in Kraft treten.

Die Zahl der SchiitztMtlinqe
Berlin , 27. Okt . In welch unverantwortlicher Weise im

Ausland gegen Deutschland gehetzt wird , zeigt zur Abwechse¬
lung eine Meldung der französischen Zeitung „Paris
Soir ", die sich aus Berlin berichten läßt , daß in Deutsch¬
land 170 MO Personen in Konzentrationslagern schmachteten.
Wie unglaublich übertrieben diese Ziffer ist, zeigt die Tat¬
sache, daß sich in Preußen etwa 15 Mo und im gesamten Reich
zusammen etwa 22 MO Personen in Konzentrationslagern
tatsächlich befinden - Warum man das im Ausland nicht
wahrhaben will , ist nur zu ersichtlich.



Frankreich fordert
Befestigungen auch an der belgischen Grenze

Der Hccrcsausschnß des Senats hat sich mit dem Gang
der Befestigungsarbeiten an der Noröost- und Südostgrcnze
befaßt. Mehrere Senatoren unterstrichen die Notwendigkeit
der Errichtung von Befestigungsanlagen an der französisch¬
belgischen Grenze. Welche Anstrengungen auch die Belgier
an den Tag legten, so müßte die Nordgrenze, die so nahe bei
Paris sei, durch Befestigungen geschuht sein. Sobald eine
neue Negierung gebildet sein wird, beabsichtigt der Heeres-
ausschuß des Senats beim Ministerpräsidenten und Kriegs-
minister vorstellig zu werden.

Abrüstungskonferenz
auf4. Dezember vertagt

TU. Genf, 26. Okt. Das Präsidium der Abrüstungs¬
konferenz trat Mittwoch nachmittag zum ersten Male seit
dem Austritt Deutschlands unter dem Vorsitz von Hcn-
derson  zu einer geheimen Sitzung zusammen, um sich
über di« neue äußerst schwierige und heikle Lage der Kon¬
ferenz zu beraten und die Beschlüße für den am Donners¬
tag zusammcntretenden Hauptausschussesvorzuberciten. Der
deutsche Sitz blieb leer. Die englische Negierung war durch
Staatssekretär Eden, die französische durch Masstgli und die
Bereinigten Staaten durch Norman Davis vertreten. In
der längeren Aussprache ist eine Ucbereinstimmung
über folgende zwei Punkte zustandegekommen: 1. der Haupt-
auSschnß vertagt sich bis zum 4. Dezember; S. das Präsi¬
dium wird vom Hauptausschuß beauftragt, in der Zwischen¬
zeit einen neuen geschloffenen Text auszuarbeiten, der so¬
dann dem Hauptausschuß am 4. Dezember zur Verhandlung
vorgelegt wird

Die Allgemeintendenz, die Tür jetzt zu einer Verständi¬
gung mit Deutschland nicht endgültig zu schließen, kommt
in dem Beschluß des Präsidiums deutlich zum Ausdruck.

Kleine politische Nachrichten
Die Ausgaben der NSHago bei der Volksabstimmung.

In Berlin fand eine Arbeitstagung sämtlicher Hagoftthrer
und der Sachreferenten der Gaue statt. Stabslciker Pg.
Heck schilderte, welche organisatorischenMaßnahmen in der
nächsten Zeit zu ergreifen seien. In den nächsten Tagen
werde an die Gaue ein mehrfaches, von 10 Millionen Wahl-
zetteln heranSgehcn, die bei sämtlichen Käufen an Lebens¬
mitteln und Gcbrauchsgcgcnständcnbeigclegt werden sollen-

Senkung der Grundsteuer für Nenhansbesitz. In Preußen
wurde eine Verordnung erlaßen, nach der zur Entlastung
des Hausbesitzes die Gcmeindegrnndsteuer für die in den
Rechnungsjahren 1024/1930 fertiggestcllten Wohngebäude für
die Zeit vom 1. Oktober 1083 bis zum 31. März 1035 gesenkt
wird. Die Senkung wirkt sich so aus , daß die Steuerpflich¬
tigen für diese Wohngebäude nicht mehr als die Hälfte des
in der Gemeinde sonst vom Hausbesih cingezogencn Satzes
zu zahlen haben.

Wieder Sabotage gegen einen deutschen Dampfer. In St.
Nazairc hat sich wieder ein unglaublicher Sabotageakt gegen
einen deutschen Dampfer zugetragxn. Tie Hafenarbeiter wei¬
gerten sich, die Ladung des Hamburger Dampfers „August
Thyssen" zu löschen, solange die Hakcnkrenzfahne nicht «un¬
gezogen sei- Die Behörden versuchten, müßigend und ver¬
mittelnd eiirzugreifeu. Ein Teil der Hafenarbeiter erklärte,
daß nötigenfalls mit Gewalt die Löschung der Ladung ver¬
hindert würde. Zur Verhinderung von Zwischenfällen sind
von den Behörden Schutzmaßnahmen getroffen worden.

England und Deutschland. Wie verworren die englische
Meinung über die schwebenden Fragen der Weltpolitik ist,
geht aus einer Abstimmung hervor, die der Dcbattierklub
der Universität Eambridgc, die sog. Cambridge-Union ver¬
anstaltete. Zur Abstimmung stand eine umkämpfte Ent¬
schließung, in der die gegenwärtige Außenpolitik Deutsch¬
lands „bedauert" wird. Die Entschließung wurde mit 176
gegen nicht weniger als 181 Stimmen angenommen.

Große deutsche Mehrheit in der Memcler Landwirtschafts¬
kammer. In der neuen Landwirtschaftskammer des Memel¬
gebietes wird die sozialistische VolksgemeinschaftlNeumann)
27 oder 28 Sitze einnehmen, während die Christlich Soziali¬
stische Arbeitsgemeinschaft lSaß ) nur 6 bis 7 Abgeordnete
bekommen wird. Die Groß-Litauer, von denen bisher acht
Vertreter in der Kammer saßen, sind auf 1 bis 2 Vertreter
abgefallen.

Zusammenbruch der englisch-amerikanischen Kriegsschulden¬
verhandlungen. Die englisch-amerikanischen Kriegsschulden¬
verhandlungen sind, wie „Daily Herald" behauptet, endgültig
zusammengebrochcn. Man erivarte allgemein, daß die Ver¬
handlungen auf unbestimmte Zeit verschoben werben und
daß England am 15. Dezember, dem nächsten Fälligkeits¬
termin für die halbjährigen Zahlungen eine kleine Abschlags¬
summe von 10 Millionen Dollar bezahlen werde.

Die Wiederaufnahme der amerikanisch-russischen Bezie¬
hungen. Nach russischen Vorschlägen sollen bis zur offiziellen
Anerkennung inonizielle diplomatische .Kommissionen nach
Washington und Moskau gehen, um sofort das Programm
des Ausbaues der gegenseitigen Beziehungen praktisch auf¬
zugreifen. Die Kommissionensollen in den Hauptstädten der
beiden Länder arbeiten und den direkten politischen und
wirtschaftlichen Verkehr erleichtern. Außerdem soll diesen Ver¬
tretungen bas Recht gegeben werden, konsulare Funktionen
auszuüben.

Der Reichstagsbrandprozeß
Tsrgler stark belastet

Im Reichstagsbrandprozeß äußerte sich der national¬
sozialistische Reichstagsabgeorönete Karwahne  über eine
Begegnung, die er zusammen mit dem Neichstagsabgeord-
neten Frey -München und dem Lanbesbetriebszellenobmann
Kroyer aus Linz am Nachmittag des Branötages im Reichs¬
tag mit Sem Abgeordneten Tor gl er hatte, der sich in
Begleitung des Angeklagten van der Lubbe befunden habe.
Der Name van der Lubbe sei ihnen damals natürlich noch

Das Auslandsecho zur Führerrede
Welche Unsicherheit die Pariser  Presse in der Beurtei¬

lung der Berliner Kanzlerrede beherrscht, geht daraus hervor,
daß eigentlich erst die gestrige Abendpreße die Sprache wie-
dergefunöcn hat. Als ein Musterbeispiel, wie tief sie gewisse
Kreise ins Mark getroffen hat, sei der „TempS"  zitiert.
Er sagt unter anderem: Der „Fricdensgcsang ". der daS
Hauptthema in den Wahlreden Hitlers und seiner Mit¬
arbeiter bilde, habe einen doppelten Zweck: Die Kräftigung
des Vertrauens in eine Politik , die Deutschland zur Isolie¬
rung verdamme. Der Versailler Vertrag sei gewiß nicht
vollkommen und die Schwierigkeiten, die seit vierzehn Jahren
seine Durchführung verhinderten, hätten seine Schwäche zur
Genüge bewiesen: Niemand habe jemals den Gedanken ge¬
habt, Deutschland als untergeordnetes Volk zu behan¬
deln (?lj. Man habe Deutschland auf der Grundlage der
Gleichberechtigung ausgenommen, obwohl cs noch nicht alle
Verpflichtungen erfüllt gehabt habe und so weiter.

Deutschland habe darauf mit neuen unannehmbaren For¬
derungen geantwortet. Das Genfer Fiasko sucht das Blatt
dann mit Ser Lüge zu bemänteln, daß Deutschland mit der
Aufrüstung begonnen habe, noch che die Genfer Konferenz
zu einem greifbaren Ergebnis gekommen sei. Wie solle --
so heuchelt der „Tcmps " weiter — nach alledem die inter¬
nationale Meinung der Aufrichtigkeit des Friedenswillens
des Dritten Reiches Glauben schenken? Die Methoden der
Regiernng gingen nur das deutsche Volk an. Anders sei es
aber, wenn man den Nationalismus zur Ausfuhrware
machen wolle und wenn die nationalsozialistische Propa¬
ganda die Nachbarstaaten bedrohe s!j. Dann gehe es um den
Frieden Europas s?j, und die Völker hätten die Pflicht, sich
zusammenzuschließen, um sich gegen eine Gefahr für die ge¬
samte europäische Kultur zu verteidigen s!j.

Die Londoner „Times"  schreibt : Der Ton der
Hitler -Rede sei rauher geworden als derjenige seiner neuer¬
lichen staatsmännischen Aeußerungen. Der Ton habe an die
alten Oppositionstage erinnert . DaS Thema der Rede könne

nur als „Deutschland gegen die Welt" beschrieben werden.
Gleichzeitig müsse man aber feststcllen, daß der Beifall nir¬
gends lauter und anhaltender gewesen sei als nach dem Teil
der Rede, in dem Hitler sagte, daß das deutsche Volk bereit
sei, dem französischen Volk die Hand der Versöhnung zu
reichen. — „Daily Telegraph ", der den ungeheuren
Eindruck der Begeisterung im Sportpalast » rvicderzugebcn
versucht, schreibt: Die friedlichen Gefühle herrschten in Hit¬
lers Rede vor, obgleich sie in einer etwas herausfordernden
Form vorgebracht worden seien. Mit einer von Erregung
geladenen Stimme habe sich Hitler bei dem Thema der vcr>
letzten Ehre Deutschlands ausgehalten. Die konservative
„Morning  Post " spricht von einem Ton der Verachtung
und Geringschätzung, mit dem Hitler von England und von
Frankreich gesprochen habe. Die Uebcrschrift der in großer
Aufmachung auf der ersten Seite erscheinenden Meldung des
„Daily Expreß"  heißt : „Hitler geißelt die Alliierten ".
Der Berichterstatter des Blattes spricht von unbeschreib¬
licher Begeisterung, mit der die Eröffnung des Wahlfeld¬
zuges durch Hitler öurchgcführt worden sei. Aehnliche Sze-
ncn seien in Berlin seit der Kriegserklärung im Jahre 1014
nicht mehr erreicht worden. „Daily Mail"  sagt : Hitlers
größter Triumph . Selbst Hitler habe niemals zuvor einen
solchen Sturm der Begeisterung erlebt.

Ueber die Rede des Führers ist man, wie aus Moskau
gemeldet wird, in russischen  politischen Kreisen der Auf¬
fassung, Deutschland wolle seine politische Stellung jetzt da¬
hin ausbaucn , daß die Gleichberechtigung, die ihm im ver¬
gangenen Jahr bestimmt versprochen wurde, nunmehr ver¬
wirklicht werden solle. Die Rede beweise, daß Deutschland
auf diesem Gebiete keine Zugeständnisse zu machen ge¬
willt sei.

*

Um vielen Wünschen zu entsprechen, wird die gewaltige
Rede des Führers und Volkskanzlcrs heute abend von 22.15
bis etwa 24 Uhr auf Wachsplatten wiederholt.

WÜrdrrt«rrd tzr-otm
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Blick in den übersüllten Berliner Sportpalast während der Rede des Reichskanzler
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nicht bekannt gewesen. Torgler habe, so bekundet der Zeuge,
einen völlig anderen Eindruck als sonst gemacht. Er sah
bleich aus und schreckte auch sofort zusammen, als er uns
sah. Seine sonst zur Schau getragene Ruhe war vollkommen
dahin. Später seien sie dem Abgeordneten Torgler , der mit
einer anderen Person auf einer Lederbank vor dem Haus¬
haltsausschußsaal saß, noch einmal begegnet. Um 4 Uhr
oder 4.30 Uhr Hütten sie, Karwahne, Frey und Kroyer, den
Reichstag wieder verlassen.

Der Zeuge Karwahne gab weiter an, er und seine Be¬
gleiter seien beim Verlaßen des Reichstages das Gefühl
nicht los geworden, daß irgendetwas nicht stimmte. Im kom¬
munistischen Fraktionszimmer gingen viele Personen um¬
her, die eine gewisse Aufgeregtheit zur Schau trugen . Der
Angeklagte van der Lubbe wurde vor den Richtertisch geführt.
Der Zeuge erklärte, daß er mit aller Bestimmtheit Lubbe als
denjenigen wiedererkenne, den er damals mit Torgler zu¬
sammen im Reichstag traf , van der Lubbe wurde gefragt,
ob er den Zeugen kenne oder einmal gesehen habe, van der
Lubbe verneinte dies. Als nunmehr auch Torgler vor den
Nichtertisch geführt und neben van der Lubbe gestellt wurde,
erklärte der Zeuge Karwahne mit aller Bestimmtheit, an
der Richtigkeit seiner Aussagen bestehe gar kein Zweifel.
Nunmehr wurde der Angeklagte Popo ff  vor den Nichtcr-
tisch gerufen. Der Zeuge Frey beobachtete ihn scharf und
sagte dann : „Das ist der Mann , der neben Torgler gesessen
hatl" Eine Verwechslungsmöglichkeithielt der Zeuge für
ausgeschlossen.

Politische Kurzmeldungen
Dank der Opferfreudigkeit aller Stände ist die Kohlen-

und Kartoffelversorgung in Baden restlos gesichert, wozu die
NeikGführung des Winterhilfswerkes in Anerkennung der
Not in Baden 300 000 RM - Zuschüsse zur Verfügung gestellt
hat. — Der bayrische Ministcrrat hat beschlossen, alles zu
tun, um das Reichskonkordat sinngemäß auch in Bayern
durchzuführen. Ein vom Ministerpräsidenten fertiggestellter
Gesetzentwurf über die Vereinfachung und den Umbau der
Staatsverwaltung in Bayern sieht bedeutsame Aenderungen
gegenüber dem seitherigen Zustand vor. — Die deutsche

Binnenschiffahrt hat sich bereit erklärt , Liebesgabensendungen
für die Winterhilfe frachtfrei zu befördern. Für derartige
Sendungen werden auf Anordnung des Neichsverkehrs-
ministers auch keine Schisfahrtsabgaben erhoben. — Wie die
nationalsozialistische Rundfunkkammer mitteilt , hat sich die
deutsche Funkindustrie entschlossen, eine Neuauflage des
Volksempfängers VE. 301 von 300 000 Stück herauszubrin¬
gen. — Der preußische Minister für Wirtschaft und Arbeit
hat der Bergakademie Clausthal eine Hochschule für Men-
schcnftthrung angeglieöert- Die Leitung wurde dem. Karls¬
ruher Hochschulprofessor Dr . Jug . Adolf Friedrich anver¬
traut . — Der Pfarrer Bruno Adler aus Weslarn bei Soest
ist zum evangelischen Bischof von Münster berufen worden.
— In Nikolai lOstoberschlesienj wurde das frühere deutsche
Kriegerdenkmal, das nur noch aus einer Säule bestand, von
unbekannten Tätern nicdergerisscn. — In Rybnik nahm die
Polizei in den Wohnungen von Mitgliedern der Deutschen
Partei Haussuchungen vor. 4 Deutsche wurden in Hakt
genommen. — Auf einer Sitzung des englischen Kabinetts
wurde ein neuer Gesetzentwurf für die Arbeitslosenversiche¬
rung besprochen, der dem Unterhaus bei seinem Wicder-
zusammeutritt am 7. November vorgelegt werden soll- —
Der Jude Nahum Rotstein und der Rumäne Pascanu , die
am 13. Oktober in Bukarest die Fenster der deutschen Ge¬
sandtschaft cingeworden und das Hoheitsabzeichen des Rei¬
ches mit roter Farbe beschmutzt hatten, wurden zu 3 bzw.
2 Wochen Gefängnis verurteilt . — Die russische Botschaft
in Madrid wird Mitte November offiziell ihre Tätigkeit
aufnehmen. Der neue spanische Botschafter in Moskau wird
Ende November in Moskau erwartet . Die Russen werden
mit Spanien neue Verhandlungen wegen seines Handels¬
vertrages und .eines Freundschastsvertragcs einleiten . —
Litwinow will am 16. oder 18- Dezember nach Moskau zu¬
rückkehren, um der Parteileitung über seine Verhandlungen
in Amerika Bericht zu erstatten. Ob der Außenkommissar
auf seiner Rückreise London und Paris besuchen wird, ist
noch nicht entschieden. — Einer der Hauptführer des siame¬
sischen Aufstandes namens Siddihi Songgram ist von einem
Unteroffizier erschossen worden, der hierauf die auf den Kopf
des Rebellen ausgesetzte Prämie von 10 000 Mark aus¬
bezahlt erhielt.



den Führer Adolf Hitler im Rundfunk!

Aus Stadl und Land
Calw,  den 27. Oktober 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Dienstnachrichten

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs
den Regierungsrat Nagel  bei der Landwirtschaftlichen
Hochschule in Hohenheim zum Oberamtsvorst and in
Calw  ernannt.

Der Herr Innenminister hat Wagncrmeister Gottlieb
Nathfelber  zum Ortsvorstehcr von Altbulach  und
Verwaltungöpraktikant Hermann Schelle  in Brackcnheim
zum Ortsvorsteher von Simmozheim  ernannt.

Elend der Landstraße
Die Landstraße lockt und ruft . Heute noch gibt es Tau¬

sende, die meinen, es in der Enge ihrer öden Quartiere
nicht mehr aushalten zu können, und immer ivieder auf die
Landstraße hinausgehen mit der unbestimmten Hoffnung im
Herzen: „Irgend jemand wird sich vielleicht einmal näher
mit mir befassen und mir helfen." Dazu kommt bei man¬
chem auch heute noch eine gewisse Romantik, die sich freilich
bald genug in düsteres Grau wandelt. Was für ein Elend
brachten doch die Verhandlungen der Amtsgerichte gegen
die während der großen Razzia vor einigen Wochen zwangs-
gestellten Bettler und Landstreicher an den Tag ! Da waren
viele, die seit Jahren der Arbeit auswichen. Da waren aber
auch andere, die wirkliche Not auf die Landstraße trieb-
Polizeistrafen entging während seines Wanderlebens keiner.
40, 50 und noch mehr Vorstrafen waren nichts Seltenes.
Die Landstraße hat die Wanderer allmählich stumpf gemacht.
Jüngere trieb nicht selten dumpfe Verzweiflung in die Arme
eines bodenlosen Anarchismus. Sittlich bedroht waren fast
alle.

Elend der Landstraße. Wird es nicht bald zu den Dingen
der Vergangenheit gehören? Ein entscheidender Schritt dazu
ist getan. Durch intensives Werben des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes in den Herbergen und Wohlfahrtsämtern gelang es,
die jugendlichen Wanderer fast restlos in die Lager aufzu¬
nehmen und wieder an geregelte Arbeit zu gewöhnen. Andere
sind in den ordentlichen Arbeitsprozeß eingcgliedcrt worden.
Das hatte zur Folge, daß die Wandcrhcime immer schwächer
besucht wurden. Im Kreis Görlitz konnten sogar sämtliche
Obdachlosenasylegeschloffen werden. Mögen immerhin noch
Hunderttausend auf der Landstraße wandern — wenn man
bedenkt, daß nach einer Statistik des Deutschen Hervergs-
vcrbands im vergangenen Notwinter nicht weniger als
450 000 Wanderer auf den Landstraßen umherzogen, ist der
Erfolg handgreiflich. Allen, die in ihrer Not auf die Land¬
straße gehen möchten, gilt der Ruf : „Lauit nicht in ein
Elend, das euch körperlich und seelisch zugrunde richtet!
Bleibt in eurer Heimat, nützt die Möglichkeit der Weiter¬
bildung und wartet auf den Tag, der auch euch wieder an
die Arbeitsstätte bringt . Unterdessen sollt ihr nicht vergessen
sein. DaS deutsche Volk gedenkt euer in seinem Wintcrhilfs-
wcrk."

Wetter für Samstag und Sonntag
Die über Mitteleuropa liegende Depression hat sich noch

vertieft, so daß für Samstag und Sonntag meist stark be¬
wölktes, zu Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten ist.

*

Hirsau, 26. Okt- In einer außerordentlichen Hauptver¬
sammlung des Turnvereins wurde Gemeindepolizeiwacht-
meistcr Proß  erneut zum Führer bestimmt. Letzterer er¬
nannte : zum Kassier und stellvertretenden Führer Eugen
Haas,  zum Turnwart Gottlieb Bert  sch, zum Frauen-
turnwart Friedrich Walker,  zum Turnwart für die Zög¬
linge Gottlieb Weber,  zum Schriftführer Friede . Maier.

Neuenbürg , 26. Okt. Die Milchvcrwertungsgcnossenschaft
Neuenbürg und Umgebung hat beim Gemcinderat um Ab¬
gabe eines städtischen Bauplatzes für die Errichtung einer
Rahmstation nachgesucht.

Neuenbürg, 26. Okt. Der MGV . Liederkranz-Freund-
schaft hielt eine außerordentliche Hauptversammlung ab, um
die durch den Schwäb. Sängerbund vorgcschriebcne Neu¬
ordnung des Vereins im Sinne des Führerprinzips dnrch-
zufiihrcn- Die geheim vorgenommene Abstimmung ergab
völlige Einmütigkeit darüber , daß die Sänger mit der seit¬
herigen Vereinsführung einig gehen und daß sic gewillt
sind, dem bisherigen Vorstand auch in Zukunft treue Gefolg¬
schaft zu leisten.

Schömberg, 26. Okt. Vergangenen Sonntag veranstalteten
die evangelischenMäbchcnkrcisc des Bezirks Neuenbürg ein
Rüstzeit- und Jugendtreffen , das von etwa 90 Mädchen aus
Wildbad, Calmbach, Virkenfeld, Schwann, Dennach und
Engelsbrand besucht war und von Pfarrer Mau aus Stutt¬
gart geleitet wurde.

SCB . Pforzheim, 26. Okt. In der Einfahrt des Hauses
Holzgartenstraße Nr . 37 kamen gestern drei Kinder in ernste
Lebensgefahr. Der Inhaber eines Fuhrgeschäfts stellte in
der Einfahrt einen Lastkraftwagen unter und hat dabei nach
den bisherigen polizeilichen Feststellungen den einen Flügel
vom Hoftor ansgchängt und ohne genügende Befestigung
an die Wand gestellt. Während sich in der Einfahrt drei
Kinder aushielten, stürzte der Torflügel plötzlich um und
traf die Kinder mehr oder weniger schwer. Ein 9 Jahre altes
Mädchen hat einen Schädelbruch öavongetragen und ver¬
mutlich das Augenlicht auf dem rechten Auge verloren.

SCB . Tübingen , 26. Okt. Am 28. Oktober abends kam
ein Lastkraftwagen beim Hauptpostamt auf den Gehweg,
ohne daß ein Hindernis im Wege stand, und fuhr in eine
Gruppe von 3 jungen Leuten hinein . Der eine wurde über¬
fahren und erlitt starke Gesichts- und Fußverlehungen und
war bewußtlos . Der andere kam mit einer leichten Kopfver¬
letzung davon, während der dritte keinen Schaden nahm. Die

beiden Verletzten wurden in die Chirurgische Klinik ver¬
bracht. Schuld an dem Unfall ist der Führer des Lastkraft¬
wagens,- er gab selbst an, daß er vor Uebermüdung eingc-
schlafcn und deshalb auf den Gehweg aufgefahren sei. Er
war vollständig nüchtern. -

SCB . Reutlingen , 26. Okt. Im Beisein von Neichsstatt-
halter Murr wurde gestern nachmittag der neue Ober¬
bürgermeister Dr . Dederer in feierlicher Sitzung auf dem
Rathaus in sein Amt eingcführt.

SCB . Stuttgart , 26. Okt. Staatsrat Dr . Lcy besichtigte
zusammen mit Reichsstatthalter Murr und Wirtschafts¬
minister Dr . Lchnich die Boschwerke in Feuerbach und die
Daimler -Benz-Werke in Untertürkheim. Dr . Lcy hat wäh¬
rend seines Aufenthalts in Württemberg ferner Industrie¬
betriebe in Ulm und Hcidcnheim besichtigt.

Stuttgart , 26. Okt. Die Fachgruppe Rechtsanwälte im
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen errichtet ab
1. November eine öffentliche Rechtsauskunftsstelle in Stutt¬
gart . Sie hat den Zweck, die an den Erfahrungen des täg¬
lichen Lebens geschulten Nechtskenntnisse des Rechtsanwaltes
der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Auskunft wird an
Minderbemittelte aus allen Gebieten des Rechts vollständig
unentgeltlich erteilt.

Stuttgart , 26. Okt- Dieser Tage ist hier die Gründung
eines neuen Vereins „Württ . Verwaltungs -Akademie E. V."
erfolgt. Schirmherr ist Neichsstatthalter Murr , Präsident
Staatssekretär Waldmann. Der neue Verein wird im Win¬
tersemester 1933/34 die Beamten mit den großen Problemen
vertraut machen, die im Vorlesungsplan unter dem Leitwort

Wer glaubt, ohne sie auszukommen, verliert
die Verbindung mit dem Heimatgefchehen. Das
Heimatblatt gehört deshalb in jede Familie!

„Nässe, Volk, Staat , Wirtschaft" zusammengê aßt sind.
SCB . Stuttgart , 26. Okt. Nach einem Erlaß des Innen¬

ministeriums an die Gemeindebehörden sind zahlreiche Kla¬
gen darüber cingcgangen, daß die Wohnungsmietcn vielfach
zu hoch sind und daß kinderreiche Familien ohne Grund von
den Hausbesitzern abgelehnt werden. Die Gemeindebehörden
werden angewiesen, in diesen Fällen auf Ansuchen eine un¬
entgeltliche Schlichtungsvcrhandlung durchzuführen, wobei
cs sichu. U. empfehlen dürfte, aus dem Gemcinderat heraus
einen kleinen Schlichtungsausschuß zu bilden. In Mict-
wuchcrfällcn wird das Justizministerium die Staatsanwalt¬
schaften anwcisen, nachdrücklichst einzuschreiten.

Oberdigisheim, 26. Okt. Die Milcherzcugcrvereinigung
beschloß, vom 1. November an die Milch, die als Bcrarbei-
tungsmilch auf die Nahmstelle gebracht wird, nach Fettgehalt
zu bezahlen. Die Feststellung des Fettgehalts wird in Hohen¬
heim vorgcnommen.

SCB . Sclgcisweiler (Hohenz.), 26. Okt. Die Ehefrau
Karoline Mühlherr von hier war mit Obstauflesen beschäf¬
tigt, als sie plötzlich von einer Kuh angefallen wurde, die

Me 8ie Geßn^enzriHk zurÜLkgmg
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Soll Deutschland el« sterbeudeS Volk bleiben?
Dem deutschen Volk droht langsam sicheres Aussterben,

wenn sich die deutschen Mütter nicht besinnen. Vor 30 Jahren
wurden in Deutschland mehr als doppelt soviel Kinder geboren
als heute, und es werden bereits weniger Kinder in Deutsch¬
land geboren, als zur Erhaltung des jetzigen Bestandes not¬
wendig sind. Von lvvü Frauen im fortpflanzungsfähigem
Alter müßten über 83 Kinder jährlich zur Welt gebracht
werden, wenn der Bestand des Volkes erhalten bleiben soll.
Zn Wirklichkeit werden aber nur noch 75 Kinder geboren.
Das Bild verdeutlicht einprägsam, wie ungeheuer der Ge¬
burtenrückgang in Deutschland in den letzten 39 Jahren ist.
Geht es so weiter, so wird Deutschland schon in zwei Gene¬
rationen nicht mehr Einwohner zählen als heute Frankreich.
Dabei dürfen wir aber nicht vergessen, daß von Osten her
Völker Vordringen, bei denen im Verhältnis noch mehr Kinder
geboren werden als in Deutschland. So kommen in Rußland
auf 1909 Einwohner noch 44 Kinder, in Polen etwa 42 gegen
14 im heutigen Deutschland. Wenn das deutsche Volk weiter-
bin durch völkischen Selbstmord den deutschen Lebensraum
freigibt, dann werden die Völker des Östrus Vordringen und
weutkchlaud überüutes-

sie übel zurichtetc. Das wild gewordene Stück Vieh stieß
der Frau einige Rippen ein und trat auf der am Bodcu
Liegenden noch herum, wodurch sie erhebliche Quetschungen
davontrug.

ivp. Heilbron », 26. Okt. Im städtischen Schlachthaus kam
ein 19 Jahre alter Mctzgcrlehrling , der ein kurz zuvor ge¬
schlachtetes Schwein auf dem Rücken trug , durch Ausrutschcn
»u Fall und stürzte in einen mit kochendem Wasser gefüll¬
ten Sicdekeffel. Er konnte zwar von seinem in der Nähe
stehenden Meister sofort wieder hcrausgezogen werden,
mußte aber mit starken Brandwunden auf der rechten Seite
deS Körpers ins Krankenhaus verbracht werden.

Ellwangen , 26. Okt. Die Werbewoche für das Deutsche
Handwerk brachte hier einen vollem Erfolg : es wurden an
das ansässige Handwerk über 1000 Aufträge erteilt.

Eeld-,Volks- und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 26. Okt. Die Börse hatte heute freund¬
liche Tendenz. Im Vordergrund standen wieder Renten¬
werte. Das Geschäft am Aktienmarkt war ruhig.

Stuttgarter Schlachtvieh- und Fleischmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeftthrt : 8 (unverkauft 3) Ochsen, 4 Bullen , 8 (1)
Jungbullcn , 8 (3j Kühe, 60 (30) Färsen , 146 Kälber , 475 (75)
Schweine, 2 Ziegen.

Preise sür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemästet- -
vollfleischig- -
fleischig- - - -

Bullen:
ausgcmästet- -
vollfleischig- -
fleischig- - - -
Iungrinder
ausgcmästet- -
vollfleischig- -

-fleischig- - - -
geringgenährie-

K iih e:
ausgcmästel- -
vollfleischig- -

26. 10. 24. 10.
Kühe:

fleischig. . . .

26. 10.
Pfg. Pfg.

26- 28
Pfg-

24—25 geringgenährie- —

22- 24

26—27
25- 27
24—25

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 36- 38
mittl. Mast- und
qute Saugkälber 31—34
geringe Kälber-

Schweine:
28—30

— 30- 31 über300Pfb. - - 47—48
— 26—28 240- 300 Psd. - 46—47

23—25 200—240Psd. - 45—46
160—200 Psd. -
120—160 Psd. -

43—44
41- 42

— 22- 26 unter 120 Psd. - 40—41
— 16- 19 Sauen . . . . —

24. 10
Pf-,-

11—14
8—10

36- 38

31—34
28—30

49—50
48- 49
46—48
45—4«
44—45
43—44
37—41

Marktverlauf : Großvieh wegen zu geringen Umsatzes
nicht notiert , Kälber ruhig , Schweine schleppend, Ucbcrstand.

Preise am Fleisch markt  für ein Pfund Frischfleisch:
Farrenflcisch 42̂ 6 (42̂ 7), Rindfleisch, Nindviertel fett
50—55 (unv.), mittel 43—48 (unv.), gering 38—42 (unv.),
Kuhsleisch 26—36 (24—36), Kälber mit Innereien 56—64
(unv.), Schweine 66—72 (68—73), Hammel 66—58 (nnv) 3H/.

Stuttgarter Großmärkte
M o sto b st markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 800

Ztr ., Preis 6,60—7,10 für 1 Ztr . — Kartoffel  groß¬
markt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 150 Ztr ., Preis 3,10
bis 3,30 32.4c für 1 Ztr . — Filderkraut  markt auf dem
Leonhardsplatz: Zufuhr 50 Ztr ., Preis 3,50 32̂ : für 1 Ztr.

Weilderftadtcr Marktbericht»
Zufuhr : 210 Stück Milchschweine. Preis : 16—35 3T̂ ü

für das Paar . Handel gedrückt: großer Ucberstand.
Obstpreise

Herrenbcrg : Tafeläpfel 9—15, Mostäpfcl 6,50—7.20, Most¬
birnen 5,80 3?̂ c. — Reutlingen : Mostäpfel 7—7,20, Most¬
birnen 6,80—7 32̂ 4! je Zentner.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

28. Oktober, abends 8 Uhr, Wochcnschlnßfeier in der Kirche.
20. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest, 29. Oktober: Turmlied:

53, Lobet den Herren alle, die ihn ehren. 9.30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Schüz — Anfangslied : 58, Höchster Gott ).
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Vereinshaus . 5 Uhr
Abendgottesdienst im Vcreinshaus (Traub ).

Montag, 80. Oktober bis Donnerstag , 2. November : 8 Uhr
Luthersingwocheim Vcreinshaus unter Leitung von Or¬
ganist Mall.

Freitag , 3. November: 3 Uhr Gustav Adolf-Frauenverein iw
Vcreinshaus.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 29. Oktober: 8 Uhr : Frühmesse und Ansprache.

9.90 Uhr : Predigt und Hochamt: anschließend Christen¬
lehre. 1.30 Uhr : Andacht.

Montag : 6.15 Uhr : Kommunionausteilung . 8 Uhr : Gottes¬
dienst in Bad Licbcnzell-

Mittwoch, 1. November, Allerheiligen : 8 Uhr : Frühmesse und
Ansprache. 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt. 1.30 Uhr:
Allerseelenpredigt und Totenvcsper.

Donnerstag , 2. November, Allerseelen: 7 Uhr : Gottesdienst
in Bad Liebenzell. 8 Uhr : Requiem.

Beichtgelegenheit: Samstag , 4—5.30 Uhr : Sonntag , 7—8 Uhr:
Dienstag , 5—7 Uhr abends und von 8 Uhr an : Mittwoch,
6- 8 Uhr.

Kirchcnanzeigen der Methodisten-Gemeinde
Sonntag , 29. Oktober 1933.

Calw:  9.30 Uhr vorm.: Predigt . — 10.45 Uhr vorm.: Sonn¬
tagsschule. 8 Uhr abends : Predigt . — Mittwoch, 8 Uhr
abends : Bibelstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr vorm.: Erntedankfest-Gottesdienst.
1.30 Uhr nachm.: Liturgische Feier . — Mittwoch, 8 Uhr
abends : Bibelstunde.

Oberkollbach:  10 Uhr vorm.: Predigt . 2 Uhr nachm.:
Predigt - — Dienstag , 8 Uür abends : Bibelstunde.



/imtl . Sekanntmackmngen
Aus Grund des Abstimmungsergebnisses vom 20. Ok¬

tober 1933 wird mit sosortiger Wirkung eine Zwangs-
innung sür dos Glascrgcwerbc in den Oberamirbezirkr»
Calw und Nagold mit dem Sitz in Calw errichtet.
Sämtliche Glaser gehören kiinslig der Zwangsinnung a » .

Lalw , den 25. Oktober 1933.
Oberamt.

Dem Mchgermeistcr Karl Verlach in Eindelsingen
wurde die Erlaubnis zur Errichtung einer Berkaussstelle
für Wurilwareu in Dachtel erteilt . 5) iegcgen ist Be¬
schwerde binnen 2 Wochen seit Bekanntmachung möglich.

Calw , den 25- Oktober 1933.
Oberamt.

Unsere liebe Schwägerin , Tante und
Grositante

Mina Brelschneider
ist heule Nacht im Alter von 84 Jahren
nach kurzer Krankheit saust enischtascn. Be¬
erdigung Samstag 2 Uhr in Winnenden.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen
Sophie Brelschneider , Baurats -Mtwe

Cciltv , den 26. Oktober 1933.

KmMilMWft CM.
Wir haben auf Lager:

Thourlismeh! IErdnufimehl

Hund
verlaufen
Grau gestromte Wibet-

Hündin , weihe Brust und
Vordersätze hat sich verlauf.

Nähere Angabe » erbet, an
Georg Girrbach

Würzbach

L !'"' 4-llO

ö-7-Sitzkrmm
s»r Nutz- und
FmWrien

bei billigster Berechnung

Klirl Moros.
Fernsprecher dS4.

AiPler Mim
mit Motor - od. Fahrrad,
der gewandt im Verkehr
mit dem Publikum ist,

finde! gul
BkjWiWig.

Angeb . unr . „Verdienst-
an die Gesch.-St . ds . Bl.

Diingeltirlk
We«zen
Roggen
Ha,er
Gerfie
Ms
MsE
Zulier- nnd

Vlultzreis
Nerssulittmetzl
Leinmetzl

Ssjaschrot
Weizennachmehl
Snttermeyl
MervohneiWot
Ger,ren,chrol
Kie,e
Rsltzmetz!
VMlvmehl
Futterlralk
LaccunaU .)°"
PiNv
Legemehl

Die Geschäftsstelle.

! - Sekorm"
wMÜÜSllS!

uns NI>1
Xuptsrlrsosel.

koüel nie.
IllitMenrte
»altiillrirell.

cm tlerroz
Llsenffnodlonx.

I

Einen Jahr alten

Dachshund
(Rüde)

guter Abstammung , verkauft
Vechtold , Holzbronn.

Oamsu - WoNsclisIs ^
moclerne IKusterunxen - . —.95 « FH»

kssatLStreikei » lKodetsrben , Krimmer , kü
und LillscN, 10—20 cm breit - IVttt. 1.23, - .95 «V0

OÄMSNStrLlNpLs vVsscl,Kunstseide , Mit »
moderner ^ eben -Usllenverst . Llorrond und Lobte » » »

Osmsnsirümpke 17^
reine Volle , Akocbe Lolile - . .

Hsri -Lnsocksn reine Volle , 2x2 xe - E
strickt , 8 ' nu, XomeNigorkrnben . —.95 « h» v

Osmen - Hsiiäsekulie ^ Lk»
xeslrickt mit büdscdsr Ltulpe . —.95 »V »F

DsinenHsixlsekutie - 6 ^
Irrkol , psnr r;elirltert - - - . Usrir 1.35 «.» »

OzmEn - XsppL - ltanäscZiuIie ^
xeiütteri . Uitor h- » F >F

vÄirrsirUnterlALÜen ^ L8
gestrickt . «vv

DLMtSN - HsrNcHllOSe eckt Istocco, mit 1 7 ?̂
-zclisel und Lein oben , Oröüe 42 —48 - . - - - 4 »o«hI

Li2rrsu - ? iüsc !r !»c»sSn t L8
Orotze 4 . F «V »»

Eine Schaffe

mit dem4. Kalb
verkauft

Heinrich Maier
Sunmozheim.

Einen Wurf schöne MIS
Fressen geivöhnte

verkauft am Samstag
Schwarz , Alzenberg

Ltsts frisek gsbrsnntsn

Kaffee
sus eigener k? östsrsi

ciss ^4  pfunc !von 50 k>fg . sn
und S prorsut : iradstt!2u ffadsn bei

Osi'iLsrvs
psrnspeeebsr 420

Ksttee-
SpsrlsIgescffLft
6sori1ndvt1S70

Der verehrt . Bürgerschaft , allen werten früheren Gäste»
sowie Bekannten teile» wir mit , daß mir die

Wirtschaftz.»Krappen"
in Calw

pachtweise übernommen haben und am Samstag
und Sonntag , den 28. und 29. Oktober mit

Metzelsuppe
eröffnen werde ». Unser eifrigstes Bestreben wird sein,
unsere werten Gäste durch reelle und solide Geschäsls-
ührung vollauf zufrieden zu stellen!

Wir vitteii , daß uns das verehrt . Publikum allseitige
Unterstützung zuteil werden lassen möge.

Fritz Haag mit Frau
Am Sonntag , den 29 . Okt . 1933 findet im

Gasltiomz. ,Mle' io IMoch

glM . . ' ,
statt , wozu höflichst entladen
der Besitzer die Kapelle

ttkll -I E vkk 5107,
Skv 7 VÄlOetl VW M 07 !

»

Spenden für bas deutsche Winterhilfswcrk
durch alle Banken. Sparkassen und Pvsianstalten

ldnssrs tsoffnlsobsn ^ inriobtungsn
srmögstobsn ss uns , selbst groös

Oi -uekÄufti -ägs
von ffsuts aut morgen tsrtig-
rustvllsn ; wsnn Sie desbslb sine
eilige vruokssobs  benötigen,
Venn wenden Sie siob cioob an uns

l ' agblLit - Lueioclrueksrsi Oalw
l-sdsrstraös 23 Ksrnspreobsr 80S

AI , _
Qsltzet-Sobnsrvr-acbs und -Wacbsbsirs '9 c»>«» n« v,»»
gut und prsiswsn . Vbersst orbSltll «:», . A I ' st«o
«sr,wlivr : 7Kon -.prDN -Werke S . m . I». Vös - sllterf

5L !-iOci ; ks>i s-î Oirri -ieis .1

i 5lne !<WOk!e uac ! 5pOf !>vo ?!S

»«r

dlricicwol!«. W»itz-8!sul)- nrj, ^ .sck
äsen , LlrapsrisktLkig tzckwsrr oclsr grsuicV

0.40 Lpvriwviiv » VrllndZnci , ksltbai 'v OusiNLs,
nrokS ^srb «nsuLW«ki, «In- un «i m«kk»
ssevlg ivv

o.sv
ZM«ZlwsIIv, Slaubsnrt 2LS» gapvel » unel
ioin aurys 5ponnvn , scbwarr , grsu uori
viel « 5lrumptiarbsn 100 Oeamm -!.s^0

c>.L8 5 pdrls !wo !!K, ml » KunLt »« ic!« nsS <l« n um-
»poNNckN» v!»Iv ksrben , SV Sr 2kNm-l.sgA

0 .4L

a «sn. nidkt NlrGn^ , nickt riniaatvnch gut«
OuskiiZf ND OesMk0-i.syd

0.7S k«s>̂ 0 l!s , Ork «rbkn ^, »Intsrdlg ocl«e
sisNidAeck OusINöt SV0 ,smm -!»sgs

o.äs

Viehleberiran
Viehleberiran-

Emulsion
u. Fullerkalk
empsiehlt

Carl Dernsdorff
Ritterdrogerie

i7O ^ !arolrL»i

8 oE§

Kot dieses Kind genommen,
ks ist geistig und körpsrlick sekr widerstonds-
täkig und wiegt mit d ^okren ssckrig Pfund,
offne dick rv rein . Lo kann ouck lkr Kind ovs-
seksn , wenn 5is ikm ffsirsitsn Lcott s kmulsion

regelmöOig geben , däon verlange 5LO77 in
ollen ^ pokkeksn und Drogerien.

^oppelfloscffs , i^ ä ^td^ OrigjnolfloscffK
ffiiedsrlogsn,

Orogsris Vsrrisdorit , Oslw

jÜMOU/ mnvl LUIU llllo,
kür §sm8tss unü Lonnlss
empiekle ick

Neuen vvertürkffelmer
Lcfflscfflplstte
Assenvrslen mit tpntrle

und lade rum Lesucbe bökstclist ein

KitolkLailler

Hirsau
Am Samstag und Sonntag
halte ich

Schlacht -«
Fest

und lade hiezu freundlichst ein

Georg Schütz,z . „Schwanen"

Preiswert zu verkaufen:

1 SAreibmaiiliine.Urania"
1 Sich.JeaiiOie SedcMalle"
lveiz-esiillekier Jamenmaaicl
zneue kratze BersandWer

vder TaaellNer
1 aeaer Kasseakach
IDezimiivaa-e<800  Ka.)
1 Plliilßenmlltze».

Näheres durch die Geschäftsstelle unter S . F . 342

Nolorriiller
^SV ., O - « a6 , VLV .,

sller k̂Zdrikgiecfir.viümrüer.1«»':
Wegen Ueberproduktion!
Nur solange Vorrat reicht!

sll Emmentaler!.QualilSt.voüsatlig
V4Psd.nur3i)M..W.i .28NM.

Küsk - Vltt >r KSsespezialgeschäft . Lederftr.22

Freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

ist sofort zu vermieten
Burgsteige 2

Habe »och

Mostobst
abzugeben

Birkle , Hof Dicke

Seols -Vro»
das diiitetische Weizen¬

schrotbrot
entspricht taut ärztlichem
Urteil allen Anforderungen

Täglich frisch bei:

Oskar Pfrommer
Untere » Ledereck »Tel .3l7

!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

